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Das preußiſche Abgeordnetenhaus iſt, obwohl ſeine Mit
glieder täglich 15 Mark Diäten erhalten, die Reichstags
abgeordneten ſolche aber nicht beziehen, mit feinen Arbeiten
ebenſo ſchlimm im Rückſtande geblieben wie der Reichstag.
Der Etat iſt ſoweit unerledigt wie noch nie. Als eine ſchwache
Entſchuldigung kann für den Landtag die ſpäte Einberufung
gelten. Zum 16. Januar zuſammenbernfen, begann das
Hans die erſte Etats-Leſung erſt am 23. Januar; ſie nahm
nur drei Sitzungen bis einſchließlich 26. Januar in Anſpruch.
Die zweite Etatsleſimrg begann am 30. Januar mit dem Etat
der Domänenverwaltung; es ſind ſodann in zweiter Leſung
erledigt die Etats der Forſtverwaltung und der landwirt-
ſchaftlichen Verwaltung; letzterer Etat wurde am 8. Februar
von den erſten Leſungen der Geſetzentwürfe über Regelung
der Richtergehälter und Dienſtaufſicht bei den größeren
Anmtsgerichten unterbrochen. Der Etat der kandwirtſchaft-
lichen Verwaltung wurde dann am 11. Februar erledigt; ihm
folgten: Geſtütverwaltung, Berg-, Hütten- und Salinen
verwaltung (his 16. Februar), Handels- und Gewerbe-
verwaltung (bis 20. Februar einſchließlich), Juſtizverwaltung
mit der bekannten „Ruſſen“ Debatte und den Anträgen
Seydel gegen Ausſchreitungen des Automobilſports und
Kreth über Regelung der Richtergehälter. Am Sonnabend,
den 27. Februgr, erfolgte die einmalige Beratung der Staats
verträge Preußens mit den thüringiſchen Staaten; alsdann
ging die Etatsberatung zur Juſtizverwaltung zu Ende. Mon-
tag, den 29. Februar wurde die erſte Leſung des Entwurfs
e Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe der in ſtaat-

ichen
ſoldeten Staatsbeamten abgehalten und wiederum mit der

fortgefahren, und zwar mit dem Eat der Bau
verwaltung. In der Sitzung am 2. März machte Eiſen

bahnminiſter Budde vor Eintritt in die Tagesordnung nähere
Angaben über die zu erwartenden „waſſerwirtſchaftlichen
Vorkagen“, die vor Oſtern nicht mehr an das Haus gelangen
würden. Der Etat der Bauverwaltung wurde am 4. März
durch den der Eiſenbahnverwalkung abgelöſt, der bis zum

März dauerte und vom Etat des Jnnern erſetzt wurde;
dieſe Beratung dauerte bis zum 15. März. Am 16. März
begann die Etatsberatung über das Miniſterium der geiſt-
lichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten, die
auch noch nicht erledigt wurde.
Nach faſt ſechsſtündiger Sitzung hat das Haus am Mitt-
woch die Oſterferien begonnen und wird ebenſo wie der
Reichstag ſeine nächſte Sitzung am 12. April abhalten. Die
zweite Beratung des Kultusetats wird beim Kapitel 119
„Univerſitäten“ fortgeſetzt werden. Jm Laufe der letzten
Sitzung gab bei dem Titel, der von den widerruflichen
Remunerationen für Orts-Schulinſpektoren handelt, der kon
ſervative Abg. v. Arnim im Namen ſeiner politiſchen Freunde
nochmals die beſtimmte Erklärung ab, daß ſeine Fraktion auf
die Beſetzung der nebenamtlichen Schulinſpektorenſtellen
mit Geiſtlichen beſonderen Wert lege. Demgegenüber
wies der nationalliberale Abgeordnete Dr. Friedberg darauf
hin, daß ſeine Partei an einer Ausdehnung der Fach
aufficht feſthalte. Lange wurde wieder über die Oſt-
markenzulage und über Remunerationen an Volksſchullehrer
und Lehrerinnen in den polniſchen Landesteilen geſtritten.
Dazu lagen zwei Anträge vor. Der konſervative Abg. Kreth
ſchlug vor, die für die Provinz Poſen ausgeworfenen Zulagen
auf die Provinz Oſtpreußen, Weſtpreußen und Schleſien
auszudehnen, und der freikonſervative Abg. Freiherr von
Zedlitz empfahl, die zu Remunerationen in den polniſchen
Landesteilen in den Etat eingeſtellte Summe von 200 000
Mark auf 700 000 Mark zu erhöhen. Beide Anträge wurden
der Budgetkommiſſion überwieſen. Erſt gegen 4 Uhr fanden
die mehrtägigen Debatten über das Kapitel Elementar-
Unterrichtsweſen ihren Abſchluß, ſodaß Präſident v. Kröcher
Vertagung und Abhaltung einer Abendſitzung vorſchlug, um
die beiden nächſten Kapitel noch zur Erledigung zu bringen.
Für eine Abendſitzung waren aber die Abgeordneten in ihrer
Oſterſtimmung nicht mehr zuſammenzuhalten. Da ſie ver
ſprachen, ſich kurz zu faſſen, ſo fügte der Präſident ſich dem
Wunſche der Mehrheit und ließ die Weiterberatung gleich
fortſetzen. Ohne längere Erörterung wurde dann das
Kapitel „Kultus und Unterricht gemeinſam“ und ganz ohne
Beſprechung das letzte auf der Tagesordnung ſtehende Kapitel
„Allgemeines“ bewilligt. Einige der dem Abgeordneten-
hauſe zugegangenen Geſetzentwürfe, wie die Richtervorlagen,
das Ausführungsgeſetz zum Reichsſeuchengeſetz, die länd-
lichen Fortbildungsſchulen in Heſſen-Naſſau uſw. ſind an die
betreffenden Kommiſſionen verwieſen und daſelbſt erledigt
worden, ſie harren aber der zweiten und dritten Beratung im
Plenum. Bis jetzt iſt noch nicht ein einziges Geſetz durch alle
drei Beratungen gegangen, Die Tagung verſpricht alſo, ganz
abgeſehen von den zu erwartenden waſſer wirtſchaftlichen

und der Nebenbahnvorlage, ſich ſehr in die Länge
zu ziehen.
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Südweſtafrika. Die Offiziere des Verſtärkungs-
transportes der Schutztruppe für Südweſtafrika ſind
Donnerstag 11 Uhr 45 Min. vormittags von der Kaiſerin im
Schloß Bellevue in Audienz empfangen worden. Die Prinzen
waren um 9 Uhr abends auf dem Lehrter Hauptbahnhof an
weſend, um die nach Südweſtafrika abgehenden Offiziere,
Unteroffiziere und Mannſchaften zu ſehen. Der Transport
defilierte mit Muſik bei den Prinzen vorbei und iſt um
9 Uhr 45 Min. mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach Ham-
burg abgefahren.

Zur Mittelmeerreiſe des Kaiſers. Eine Meldung des
Pariſer „Temps“ von der Kaiſerreiſe enthält die Angabe,
daß die Stimme des Kaiſers heiſer ſei. An maßgebenden
Stellen Berlins weiß man, daß das Befinden des Kaiſers
vortrefflich iſt. Sollte alfo der Kaiſer wirklich im Verlaufe
der Reiſe an Heiſerkeit gelitten haben, ſo könnte es ſich nur
um eine vorübergehende und bedeutungsloſe Heiſerkeit ge
handelt haben. Da auch der „Temps“ die Geſundheit des
Kaiſers ausdrücklich als „exzellent“ bezeichnet, können ſonſtige
franzöſiſche Meldungen über eine beim Kaiſer vorhandene
Heiſerkeit als erledigt gelten. Auch die Privatmeldungen aus
Neapel beſagen, daß das Ausſehen des Kaiſers vorzüglich
ſei; ſein Antlitz ſei von der Seereiſe gebräunt.

Wie ſchon kurz gemeldet, wird der König von Jtalien
am Sonnabend Kaiſer Wilhelm in Neapel beſuchen und
hierbei von dem Miniſter des Aeußeren Tittoni begleitet ſein.

Geſtern hat der König von Jtalien folgendes Telegramm
an den Kaiſer gerichtet:

Jn dem Augenblick, wo Du als hochwillkommener Gaſt den
italieniſchen Boden berührſt, wünſche Jch, Mich freuend, Dich bald
wieder zu ſehen, daß einſtweilen der erſte Gruß Dir von Mir, Deinem
ergebenen Freunde und treuen Bundesgenoſſen, zugehe.

Viktor Emanuel.
Der Dampfer „König Albert“ mit dem deutſchen Kaiſer

begrüßt von hat

getroffen, Salut desden italieniſchen Geſchwaders und den Hurrarufen der
Mannſchaften. Das Begleitſchiff des Dampfers „König
Albert“, der Kreuzer „Friedrich Karl“, iſt gleichfalls um
91 Uhr dort eingetroffen. Zur Begrüßung der beiden
Schiffe hatten ſämtliche im Hafen liegenden Fahrzeuge dio
Flaggen gehißt. Eine überaus große Volksmenge belebt den
W und die angrenzenden Straßen. Der Himmel iſt etwas
be

Die Fahrt des deutſchen Kaiſers von Port Mahon nach
Negpel verlief bei ſchönem Wetter und ruhiger See ebenfalls
aufs beſte. Mittwoch vormittag wurde der füdliche Teil von
Sardinien umſchifft. Der Kaiſer verlieh den Offizieren, Be
amten und Bedienſteten des Norddeutſchen Llobd eine große
Reihe von Orden, Ehrenzeichen, Wert und Geldgeſchenken
und zwar die erſteren eigenhändig. Kapitän Polack erhielt den
Roten Adlerorden vierter Klaſſe mit der Krone, OberJn
ſpektor Blancke und Prokuriſt Niemann den Roten Adler-
orden vierter Klaſſe.
Der Kaiſer hat, um ſeiner großen Zufriedenheit über

den Verlauf der Fahrt und der vom Norddeutſchen Lloyd ge
troffenen Einrichtungen Ausdruck zu verleihen, an den
Generaldirektor Dr. Wiegand ein Telegramm gerichtet und
dieſem ſowie dem Vorſitzenden des Aufſichtsrats Geo Plate
den Roten Adlerorden zweiter Klaſſe verliehen.

Das Telegramm, das der Kaiſer an den Generaldirektor
Wiegand geſandt hat, lautet:

„Am Schluſſe Meiner Reiſe auf dem Mir vom Norddeutſchen
Aoyd zur Verfügung geſtellten ReichsPoſtdampfer „König Albert“ iſt
es Mir eine Freude, Jhnen Meine volle Anerkennung auszuſprechen
über die guten Leiſtungen des Schiffes, deſſen umſichtige Führung und
das vortreffliche Verhalten der geſamten Beſatzung. Der innere Be
trieb hat Mir und Meiner Umgebung gezeigt, in welcher Vollkommen
heit auf den Schiffen des Norddeutſchen Lloyd für die Reiſenden ge
ſorgt iſt. Jch bin voll befriedigt von Meinem in jeder Beziehung
praktiſch und bequem eingerichteten Quartier, dem wohltuenden, angenehmen
Aufenthalt an Bord, ſowie dem prächtigen Verlauf der ganzen Fahrt.
Jch habe dieſer Meiner Befriedigung durch Verleihung einer Anzahl
Auszeichnungen an die Beſatzung einen äußeren Ausdruck gegeben,
worüber Jhnen nähere Nachricht zugehen wird. Für die Sorgfalt und
ſich mit der die Vorbereitungen zur Fahrt getroffen ſind, ſage Jch
dem Norddeutſchen Lloyd Meinen Kaiſerlichen Dank und verleihe
Jhnen und dem Vorſitzenden des Auſſichtsrates Plate den Roten Adler
orden 2. Klaſſe, deſſen Jnſignien Jhnen zugeſandt werden. Möge der
„König Albert“ auch fernerhin gute Fahrt haben, den Reiſenden zum
Genuß, dem Norddeutſchen Lloyd zur Ehre!“

Jn Neapel haben ſich beim Kaiſer der deutſche Votſchaften in Rom
Graf Monts, der deutſche Militärattachs Flügeladjutant Major von
Chelius und der Marineattaché Korvettenkapitän Koch gemeldet. Von
hier aus begleiten den Kaiſer auf der Weiterreiſe der „Hohen-
zollern“ der deutſche Militärattachs in Madrid Freiherr von
Senden, Generalleutnant von Scholl, Hausmarſchall Freiherr von
Lyncker, Graf von Hülſen Haeſeler, der Geſandte von Tſchirſchky
und Bögendorff, Generalmajor v. Löwenfeld, Legationsrat Klehmet, die

Flügeladjutanten u Grumme und Major v. Friedeburg,
der Leibarzt Dr. Jlberg, der Oberſtmarſchall Fürſt v. Fürſtenberg,
Admiral Hollmann, Major v. Chelius, der Maler Stöwer und Militär
oberpfarrer Göns. Der Kaiſer hat für den Salon des „König Albert“
rn ne c iſtet. Geſtern mittag begab ſich der Kaiſer an Vord der

„Hohenzollern“. eDer Kaiſer empfing auf dem Dampfer „König Albert
noch den Chef des italieniſchen Geſchwaders Vizeadmiral
Morin, den kommandierenden General Tarditi und die
Spitzen der Staatsbehörden. Dio „Hohenzollern“ und der

an Bord iſt Donnerstag morgen Uhr in Neapel einWert
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„Sleipner“ liegen imKriegshafen von Neapel. Das italieniſche
Geſchwader hatte bei der Einfahrt Flaggenparade; die Mann
ſchaften ſtanden in Parade. Die deutſche Kolonie war dem
„König Albert“ auf Dampfern entgegengefahren und be
gleitete ihn unter Hochrufen und Abſingen patriotiſcher Lieder
in den Hafen. Das Wetter iſt gut.

Zur Mittagstafel beim Kaiſer waren geladen der Bot
ſchafter Graf v. Monts, der Militärattaché Flügeladjutant
Major von Chelius, der Marineattachs Korvetten
kapitän Koch und der Generalkonſul von Rekowski. Der
Kaiſer blieb am Nachmittag an Bord der „Hohenzollern“ und
hörte die Vorträge des Geſandten v. Tſchirſchky und Bögen-
dorff, des Chefs des Militärkabinetts Generalleutnants
Grafen v. Hülfen-Haeſeler und des vortragenden Rats im
Geheimen Zivilkabinett Dr. Valentini. Zur Abendtafel
waren geladen die Attachés v. Chelius und Koch, ſowie der in
Neapel wohnhafte Profeſſor Dohrn.

Die Rede des Kronprinzen, die dieſer bei der Ent
hüllung des Kaiſer Wilhelm Denkmals zu Thorn beim Früh-
ſtück im Artushofe in Erwiderung der Anſprache des Ober-
bürgermeiſters Dr. Kerſten hielt, hat, wie nachträglich ge-
meldet wird, folgenden Wortlaut:

Mein verehrter Herr Oberbürgermeiſter! Jch danke Jhnen vonganzem Herzen für die freundlichen, Fergüchen Worte, welche Sie ſoeben

zu mir geſprochen haben, und für die Worte, die Sie mir am Fuße
des ſchönen Denkmals zugerufen. Es iſt mir eine außerordentliche
Freude geweſen, zum erſtenmal als Vertreter Sr. Majeſtät in dieſer
hiſtoriſchen, denkwürdigen Stadt weilen zu dürfen. Die ſchönen Ge
bäude, die freundlichen Geſichter der Menge, die jubelnden Zuruſe, alles
dieſes hat mich beſonders erfreut. Jch wünſche der Stadt Thorn von
S Herzen eine ſonnige Zukunft und viel Glück und faſſe dieſeünſche zuſammen in den Ruf: „Die Stadt Thorn und deren Ober

bürgermeiſter Hurra! Hurra! Hurra
Prinz Eitel Friedrich von Preußen, welcher ſich bekanntlich j

mit ſeinen militäriſchen rn to auf einer Aus
len en. nämlich inrücktehren am 27. d. Mis. er
zurzeit in weilenden beiden Brüder, den en Auguſt Wilhelm
und Oskar, einen längeren Ausflug nach Norditalien zu unternehmen.

Perſonalnachrichten. Nach langem, ſchwerem Leiden iſt
Donnerstag vormittag in Südende bei Berlin der Geh. Reg.Rat
Profeſſor Dr. Francke, Mitglied des preußiſchen Statiſtiſchen
Bureaus, im nahezu vollendeten 62. Lebensjahre verſtorben.
u iſt in Torgau 1842 geboren. Er war Offizier, ehe er ins

tatiſtiſche Amt eintrat. Der „Reichsanzeiger“ widmet ihm einen
Nachruf, an deſſen Schluß es heißt: Der königliche Dienſt betrauert
in ihm einen treuen und bewährten Beamten, die Behörde, welcher
nahebei die letzten 25 Jahre ſeiner Tätigkeit gewidmet waren, einen
erfahrenen und ſachkundigen Mitarbeiter. Da ſich das Viertel
jahr ſeinem Ende zuneigt, in dem der Präſident des Reichs
ſtatitiſtiſchen Amtes, der bei allen Parteien beliebte Dr. Wil
helmi, leider verſtorben iſt, ſieht man in Kürze der Ernennung
ſeines Nachfolger s entgegen. Neuerdings ſind in parlamen
tariſchen Kreiſen weitere Namen genannt worden, ſo deren eines
Profeſſors und eines vielgenannten entrumsmitgliedes. Die
nächſte Zeit wird bereits bald zeigen, ob das zu Recht oder zu Un
recht geſchah. Der bayeriſche Juſtizminiſter v. Miltner iſt
nach Berlin abgereiſt zu Beſprechungen wegen der auf dem Gebiete
der Reichsjuſtizgeſetzgebung gegenwärtig ſchwebenden Fragen.
Der König von Württemberg empfing den Leiter der
Südpolarexpedition Profeſſor Dr. v. Drygalski, ſowie Dr.
Bidlingmaier in Audienz und wohnte abends den vom
württembergiſchen Verein für Handelsgeographie veranſtalteten
Vorträgen der beiden vorgenannten Herren in der Liederhalle bei.

Sitzung des Bundesrats. Der Bundesrat überwies in ſeiner
Sitzung am Donnerstag den Antrag Preußens betr. die Entwürfe von
Militärpenſions- und Verſorgungsgeſetzen dritter Teil Kaiſerliche
Schutztruppen in den afrikaniſchen Schutzgebieten, den zuſtändigen Ausſchüſſen. Den Ausſchußberichten über den du von Geſetzen

wegen Aenderung des Reichsſtempelgeſetzes, wegen Bekämpfung der
Reblaus und wegen Aufnahme einer Anleihe für das Schutz

ecbiet Togo wurde zugeſtimmt, ebenſo den Ausſchußberichten über die
orlage betr. die Aenderung des S 21 der Eiſenbahnverkehrsordnung,

über die Beſchlüſſe des Landesausſchuſſes zu dem Entwurf eines Ge
ſetzes wegen Feſtſtellung des Landeshaushaltsetats für ElſaßLothringen
für das Rechnungsjahr 1904 und über die Beſchlüſſe des Landesaus
ſchuſſes zum Entwurfe eines Geſetzes für ElſaßLothringen über die
Beſoldung der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Elementar
ſchulen.

e Das Hauptverfahren gegen die ſozialdemokratiſchen
Ruheſtörer bei der Landtagswahl zu Rixdorf
iſt durch das Amtsgericht daſelbſt abgelehnt worden.
Die dieſen Beſchluß dartuende Begründung wird hoffentlich
der Staatsanwaltſchaft Anlaß geben, ſich an die höhere Jn-
ſtanz zu wenden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Eiſenbahnbauten.
Finanzminiſter von Lukacs hat dem ungariſchen Abgeordneten

hauſe eine Geſetzvorlage über Anleihen für Eiſenbahnen ſowie andere
öffentliche Arbeiten im Geſamtbetrage von 320 900 000 Kronen unter-
breitet, die im Verlaufe von ſechs Jahren auszuführen ſind. Für eine
Eiſenbahn an der ſiebenbürglſchrumäniſchen Grenze, die
Szekler Bahn, werden 32,4 Millionen, für eine ſtrategiſche Bahn an
der ungariſchgaliziſchen Grenze 25,3 Millionen und für Anſchaffung
von Eiſenbahnbetriebsmitteln 7 Millionen Kronen gefordert.

Fraukreich.

Der Vertrag mit England
Von unkerrichteter Seite wird mitgeteilt, daß die franzöſiſcheng

liſchen Verhandlungen betreffend Regelung der zwiſchen beiden Stagten
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ſchwebenden Fragen nunmehr ihrem Abſchluß enigegengehen. Die end
giltige franzöſiſche Faſſung der bezüglichen Schriftſtücke wurde Sonn
abend an den franzöſiſchen Botſchafter in London Cambon abgeſandt,
welcher dieſelbe bereits Lansdowne übergeben hat. Ueber deren Jnhalt
verlautet folgendes Die Neufundland und Weſlafrika betreffenden
Fragen ſind ſowohl im Prinzip vie in den Einzelheiten erledigt.
Jn Neufundland gibt Frankreich alle territorialen Rechte
und auch die PFrench shores ab und erhält daſür eine Geld-
entſchädigung für die daſelbſt befindlichen Hummerfiſcherei-
Niederlaſſungen. Ueberdies geſteht England eine Grenzregulierung im
Sokoto-Gebiet zu, durch welche Frankreich eine leichtere Verbindung
zwiſchen zweier ſeiner Beſitzungen in Weſtafrika erhält. Was Egypten
und Marokko anlangt, ſo wird die ar i hierauf bezüglichen Ab
machungen noch einiger Verhandlungen bedürfen, um etwaige ſpätere
Schwierigkeiten hintanzuhalten. Frankreich verlangt als Erſatz für die
Verzichtleiſtung auf gewiſſe Rechte in Egypten, daß England verſchiedene
Anſprüche fallen läßt, die es in Marokko zu beſitzen vorgiebt. Be
treffend Siam wird mitgeteilt, daß nur zwei Punkte des engliſch
ſranzöſiſchen Vertrages von 1896 eine genauere Faſſung erhalten ſollen.
Jn betreff der Neuen Hebriden wird im Abkommen nichts enthalten ſein.

Niederlande.

Diplome von Privat- Univerſitäten.
Die Zweite Kammer hat das Geſetz betreffend den höheren Unter

richt mit 56 gegen 41 Stimmen angenommen. Hiernach werden den
PrivatUniverſitäten, in erſter Linie der kalviniſtiſchen ſog. „ſreien
Univerſität“ in Amſterdam, dieſelben Rechte zur Ausſtellung von
Diplomen für Aemter und ſonſtige Anſtellungen gegeben, wie den
ſtaatlichen Univerſitäten, unter der Bedingung, daß die PrivatUniver
ſitäten drei Fakultäten enthalten, nach 25 Jahren vier und nach 50
Jahren fünf Fakultäten. Die ganze Linke ſtimmte, weil ſie die
Garantien für einen e unparteiiſchen Unterricht für un
genügend hielt, gegen die Vorlage.

Türkei
Widerſtand gegen die Reformen in Makedonien.

Die der Pforte am 19. d. M. überreichte Denkſchrift der Botſchafter
der EntenteMächte beſtätigt den Empfang der Antwort vom 17. d. M.
und bedauert, daß dieſe nach Text und Sinn von Punkt 2 des Mürz-
ſteger Programms abweiche. Demgegenüber müßten die Botſchaſter, da
die Pforte das Mürzſteger Programm angenommen habe,
an den in dem Denklſchreiben vom 29. Februar geſtellten
Forderungen feſthalten. Nachdem gegen einige von dieſen die
Beſtallung des Generals de Giorgis und die Zuteilung von Offizieren
der Großmächte, Bedenken geltend gemacht worden ſeien, werde eine
darauf bezügliche Note überreicht werden, in der um Annahme der
Forderungen erſucht werde. Die Botſchafter legen der Pforte nochmals
nahe, ſich die ganze Verantwortung vor Augen zu
halten, die ſie übernimmt, wenn ſie ihren Widerſtand
gegen die gerechten und gemäßigten Forderungen
ſortſetze und hierdurch die Durchführung der Reformen, die für
die Beruhigung der drei Wilajete höchſt wichtig ſeien verzögere.
Die Folgen würden die Regierung in der ſchwerſten Weiſe treffen. Für
die in dem Denkſchreiben vom 29. Februar aufſgezählten albaneſiſchen
Bezirke halten die Botſchafter der Entente-Mächte an ihrer Erklärung
feſt, daß die Reform der Gendarmerie in jenen Gebieten gemäß dem
Mürzſteger Programm mit Hilfe von Offizieren der Großmächte durch
zuführen iſt, wodurch die Pforte jedoch nicht verhindert werden ſoll, die
notwendigen Maßregeln zur Erhaltung oder Wiederherſtellung der Ruhe
in jenen Gebieten zu ergreifen

Der Krieg in Oſaſten,
Generalmajor Pflug telegraphiert vom Donnerstag,
den 24. März aus Mukden: Die engliſche Meldung über den
Uebergang der Japaner über den Ta-tung-Paß und Gefechte
mit den Ruſſen, ſowie daß den Japanern der Weg zum Vor
marſche zum Motien-Paß, wo ſich angeblich eine ſtarke
ruſſiſche Abteilung befinde, offen ſtehe, iſt die reinſte Er-
findung. Ebenſo ſind auch die aus japaniſchen Quellen ge
ſchöpften Meldungen des „Daily Telegraph“ über ein am
19. d. Mts. angeblich bei Port Arthur vorgekommenes Ge-
fecht und einen Zuſammenſtoß bei Söng-tſch-hön erfunden
und auch die Meldung des „Daily Chronikle“, daß die
Japaner den Tatung-kou überſchritten hätten.

Nach Meldungen aus zuverläſſiger Quelle hat General
Ma ſein Quartier nach Tun-tſchan verlegt; ſeine Truppen
ſind nach Weſten von der Hſinmin-tung-Bahm zurückge-
gangen. Der Generalgouverneur Juan-Schi-Kai weilt in
Tientſin; ſeine Truppen ſind nach Pao-tingfu zurückgekehrt,
wo ſie früher geſtanden haben.

Einem ſich hartnäckig behauptenden Gerüchte zufolge
beabſichtigen die Japaner, in Gatſia (nördlich von Schan-
hai-kwan) Truppen auszuſchiffen. Zahlreiche japaniſche
Spione befinden ſich in Schan-hai-kwan und längs der Bahn
nach Niu-tſchwang. Eine Abteilung des Generals
Miſchtſchenko befindet ſich wie bisher in Nordkorea, ſeine
Rekognoszierungsabteilung vor Andſchu. Jn den letzten
Tagen ſind keine Zuſammenſtöße mit den Japanern vorge-
kommen.

General Linewitſch bewillkommnete den General
Kuropatkin, nachdem er deſſen Ankunft im Transbaikalgebiete
erfahren hatte, telegraphiſch und fügte hinzu: „Die Truppen
dürften ſich danach am Feinde rächen und erwarten unge
duldig ihre Ankunft.“

Wie aus der Südmandſchurei und Korea gemeldet wird,
iſt dort alles ſtill. Die Koreaner beklagen ſich über das bar
bariſche Verhalten der Japaner, die plündern, die Be-
völkerung bedrängen, ſelten bezahlen und alles fortnehmen.

Suez, 24. März. Der ruſſiſche Dampfer „Malaga“, nach
Odeſſa beſtimmt, iſt heute in den Kanal eingelaufen. Er hat ſechs
Offiziere und 262 Mann an BVord, die das engliſche Kriegsſchiff
„Talbot“ von dem ruſſiſchen Kreuzer „Warjag“ gerettet hat. Die
Leute trugen die Kleidung und die Mützen, die ihnen von eng
liſchen Matroſen gegeben waren.

Zur Nachrichtenübertragung bei Truppentransporten auf
Baikalſee beſtellte die ruſſiſche Regierung bei der Geſellſchaft für
drahtloſe Telegraphie Shſtem „Telefunken“ vor einigen Wochen
Shationen für drahtloſe Telegraphie, deren Abſendung Mach Vai
kalſee bereits erfolgt iſt.

Petersburg, 24. März. Auf den Vorſchlag des Fürſten
Chilkoww hat die Eiſenbahnverwaltung beſchloſſen, die Familien,
welche Oſtaſien verlaſſen wollen, frei nach Rußland zurückzu-
befördern. Auf dieſe Weiſe würden die Ruſſen die zahlreichen
Privatleute nicht mehr zu ernähren haben, die ihnen jetzt zur Laſt
e Jn Charbin ſind die Fleiſchpreiſe um mehr als 70 Proz.

tiegen. f

Peking, 24. März. Der hieſige ruſſiſche Militärattache,
der gleichzeitig Militäragent für Nordching iſt, hat um einenPaſſagierſchein gebeten, um die Orte Tſchöng e t und Tſchaujang

beſuchen zu dürfen, wo die Trup des Generals Ma ſtationiert
Er hat noch einen beſonderen Empfehlungsbrief an Ma

Lrbeten.
Die chineſiſche Regierung hab den Generalzolldirektor Sir

Robert Hart um Rat angegangen, da die ruſſiſchen und japaniſchen
Erklärungen über Kriegskontrebande von einander abwichen, Hart
hat der Regierung empfohlen, jeden Beiſtand zu verhindern, der
Japan gelvährt werden könne gemäß der ruſſiſchen Bekanntmachung
und Rußland gemäß der japaniſchen Bekanntmachung. In dev
Stadt wird durch Anſchläge die Weiſung veröffentlicht, daß die Ein
wohner keiner der kriegführenden Parteien Beiſtand leiſten dürfen

SüächſiſchThüringiſcher Zweigverein der
deutſchen Zuckerinduſtrie in Halle.

b. Halle, den 27, März.
Geſtern hatte der Sächſiſch- Thüringiſche Zweigverein der deutſchen

Zuckerinduſtrie Halle im Hotel „Stadt Hamburg“ die letzte Verſammlung
im laufenden Vereinsjahre. Von vormittags 11 Uhr an war eine
geſchloſſene Sitzung, in der geſchäftliche Mitteilungen gemacht wurden.
Um 12 Uhr begann die öffentliche Verſammlung, die von Vorträgen
ausgefüllt wurde. Herr Direktor Dr. L. Kuntze, der Vorſitzende
des Zweigvereins, richtete mit Eröffnung dieſer Verſammlung herzliche
Begrüßungsworte an die Anweſenden, insbeſondere an die
Gäſte. Er drückte ſeine Freude darüber aus daß auch
der geſchäftsführende Direktor der Landwirtſchaftskammer zu Halle,
Herr Dr. Rabe, der Sitzung beiwohne; vor zehn Jahren
etwa habe das letzte Mal der Direktor der Kammer (damals Herr
von Mendel-Steinfels) an der Verſammlung des Vereins teilgenommen.

Zunächſt ſprach dann Herr Dr. Drenckmann Halle über den
Nachweis für Zucker im Kondenswaſſer. Er betonte die
Notwendigkeit einer täglichen Kontrolle über etwaigen Zuckergehalt im
Kondenswaſſer und die Verſchiedenartigkeit der Kondenswaſſerarten in
den Zuckerfabriken. Die Mittel und Wege, welche zur Erbringung des
Nachweiſes nach dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft zu Gebote ſtehen,
ipfeln in drei Verfahren, die von allen übrigen am zweckmäßigſten
ind. Die drei Gruppen von Hilfsmitteln zur Analyſe ſind einmal die
Polariſation, zum anderen die mechaniſche Ein-
dampfung mit nachfolgender Karameliſierung und drittens dieher te Behandiuns der Farbenreaktion. Dieſe drei
Gruppen wurden vom Herrn Redner in einer rein chemiſch wiſſen
ſchaftlichen Expoſition inbezug auf ihre Anwendung und ihren praktiſchen
Wert hin erläutert.

Darauf ſprach Herr Direktor Dr. Rabe über den dermaligen
Stand und die Bedeutung des neuzeitigen Genoſſen-
ſchaftsweſens für Land- und Volks wirtſchaft. Herr
Direktor Dr. Rabe dankte für die freundliche Begrüßung und Auf
nahme, die er im Verein gefunden habe, und verſicherte, daß die Land
wirtſchaftskammer den größten Wert auf enge Beziehungen mit dem
Verein lege. Er gab dann ein klares, orientierendes Bild über die
geſchichtliche Entwickelung des Genoſſenſchafts-
weſens in Stadt und Land und den Umfang und Er
folg der genoſſenſchaftlichen Bewegung in der
Gegenwart. Der Vortrag enthielt viel belehrende Tatſachen, die
für die Mitglieder des Vereins, die dem Genoſſenſchaftsweſen nicht ſo
nahe ſtehen als die Mitglieder der rein landwirtſchaftlichen Vereine,
intereſſant und aufklärend waren. Manche neue Daten und Momente
boten die Ausführungen, von denen deshalb an dieſer Stelle einige
Sätze wiederholt ſeien: Um die Mitte des vorigen Jahr-
hunderts wurde das Genoſſenſchaftsweſen zu neuem Leben wach-
gerufen, denn beſtanden hat jenes ſchon viele Jahrhunderte
vorher. Bis zum 10. und 12. Jahrhundert baſierte die
Landwirtſchaft ausſchließlich auf genoſſenſchaftlicher Grundlage. Genoſſen
ſchaftliche Bildungen haben ſich aus jenen Tagen noch bis auf die Jetzt
zeit zum Teil erhalten. Auch das Genoſſenſchaftsweſen in der Stadt
blühte im Mittelalter, denn da gab es für das Handwerk die Zünfte
und die Jnnungen, für den Handel die Hanſa. Ja, das landwirt-
ſchaftliche und ſtädtiſche Genoſſenſchaftsweſen war nach einem wohl
berechtigten Ausſpruche vor dem 30jährigen Kriege größer, als es jetzt
iſt. Wandel brachte im Genoſſenſchaftsweſen in politiſcher Beziehung
die franzöſiſche Revolution, in volks wirtſchaftlicher Beziehung der be
kannte Freihändler Adam Smith. Die Geſetzgebung in Frankreich iſt

da nach freihändleriſchen Prinzipien weit gegangen auch die Geſetzgebung
Deutſchlands in der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts hat einen
großen Umſchwung bewirkt. Die Einführung der Gewerbefreiheit
in der Stadt z. V. hatte zunächſt einen glänzenden Erfolg Jnduſtrie
und Handel entwickelten ſich, und ein friſches, wirtſchaftliches
Leben machte ſich allenthalben bemerkbar, das nicht minder Ein
fluß auf die Landwirtſchaft hatte; derſelbe kam auch in

einem außerordenilich hohen Abſatze von land wirtſchaftlichen Produkten
nach dem Auslande zur Geltung. Die Gewerbefreiheit aber ward mit
den Jahren dem Handwerke zum Nachteile, denn der „Fluch der Ver
einzelung“ in den größeren Städten trat in den Vordergrund. Das
Handwerk hatte plötzlich einen ſchweren Kampf ums Daſein auszufechten,
ſodaß durch eine ſozialpolitiſche Geſetzgebung in den 50er und 60er
Jahren des letzten Jahrhunderts das Ueberhandnehmen der Wucherer e.
aufgehalten werden mußte. Noch ehe aber die Geſetzgebung eingriff,
hatte das Volk den Verſuch gemacht, ſich ſelbſt zu helfen, es. ging aus
eigener Kraft daran, gegen die wirtſchaftliche Freiheit Front zu machen.
Das aber konnte nur geſchehen mit Hilſe des Genoſſenſchafts-
weſen s. Und da waren es vor allem Schulze-Delützſch und
Raiffeiſen, die hier bahnbrechend und reformatoriſch vorgingen,
Schulze Delitzſch für die Stadt, Raiffeiſen für das Land. Die beiden
befehdeten ſich bekanntlich zuerſt, und in den 70er Jahren hatte es den
Anſchein, als wenn die Schulze Delitzſchſchen Jdeen ſiegreich
durchdringen ſollten denn 1871 exiſtierten 2000 Kaſſen nach dem
Prinzip Schulze Delitzſch und nur 100 Raiffeiſen Kaſſen. Das
Verhältnis hat ſich aber mit der Zeit ſehr geändert.
Neuerdings hat das Genoſſenſchaftsweſen der Stadt die Aufmerkſamkeit
auf ſich gelenkt durch die Ueberwucherung der Konſumvereine,
die namentlich bei den Sozialdemokraten als willkommene Futterkrippen
Aufnahme finden. Das Genoſſenſchaftsweſen der Stadt geht einer
weiteren Entwickelung entgegen durch die Bewegung der Hand
werker zur Gründung von Kaſſen und Vereinigungen auf genoſſen-
ſchaftlicher Baſis. Das landwirtſchaftliche Genoſſenſchafts-
weſen hat ſeit Ende der 80er Jahre einen koloſſalen Aufſchwung ge
nommen, und zwar, weil die Landwirtſchaft in eine Kriſis geraten war,
aus der ſie ſich nur durch das Genoſfenſchaftsweſen retten konnte. Seit
1889 haben ſich die land wirtſchaftlichen Korporationen und die Land
Geiſtlichen und -Lehrer der Hebung des Genoſſenſchaftsweſens auf dem
Lande angenommen. Durch das Genoſſenſchaftsgeſetz von 1889 iſt
die Gründung des Genoſſenſchaftsverbandes, der Vereinigungen mit
beſchränkter Haftung und der Zentralgenoſſenſchaften ermöglicht worden.
Jn der Provinz Sachſen beſtanden vor 1889 nur vierzehn
landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften, jetzt zählt man deren 750. Jn
Deutſchland gab es am 1. Juli 1890: 3000 ländliche Genoſſenſchaften,
1892: 4394, 1897: 8996, 1903: 17 162. Ein Vergleich der Anzahl
der Genoſſenſchaften in Stadt und Land ergab 1897, daß 64 Proz.
ländliche Genoſſenſchaften waren, nach der letzten Zählung aber ſtieg
dieſer Prozentſatz auf 77 Proz. denn es beſtanden 1903 im ganzen
22 800 Genoſſenſchaften in Stadt und Land, davon waren, wie eben
ſchon geſagt, 17 162 ländliche Genoſſenſchaften. Jm Jahre 1900 ent
fielen auf eine Genoſſenſchaft 2385 ba bebaute Fläche, jetzt nur
2043 ha bebaute Fläche.

Nach dieſer hiſtoriſchen Entwickelung gab der Redner ein Bild überdie Organiſation der Genoſſe nſchaften ſelbſt Denſelben
obenan ſtehen der Reichsverband und der Neuwieder Verband. Für die
Provinz Sachſen ſtellen die 750 ländlichen Genoſſenſchaften ihr eigenes
Verwaltungsorgan dar. Jn einem Verbande zuſammengeſchloſſen, habenſich dieſe Genoſſenſcheften wiederum in einzelne Jntereſſengemeinſchaſten

gegliedert; ſo beſtehen ein Verband, die Zentralgenoſſenſchaft zum Bezuge
land wirtſchaftlichen Bedarfsartikel und die Genoſſenſchaftsbank.
Die Genoſſenſchaftsbank gehört dem Zentralpunkte aller Genoſſen
ſchaftsbanken in Deutſchland an, der Reichsgenoſfenſchaftsbank. Diebeſonderen Gebiete, welche die ländlichen Genoſenſchaften bear

beiten, ſind die Regelung des Geldverkehrs, das landwirtſchaftliche
Einkaufsweſen, das landwirtſchaftliche Verkaufsweſen, die Ver
edelung der land wirtſchaftlichen Rohſtoffe, hieran ſchließen ſich die
Genoſſenſchaften für ſonſtige re Nachdem hierauf in
formierende Mitteilungen über die Produktivgenoſfenſchaften und
die Ein und Verkaufsgenoſſenſchaften gemacht waren, ging der
Vortragende noch etwas näher auf die Einrichtung der ländlichen
Kreditgenoſſenſchaften ein. Es beſtehen deren jetzt 12 000 in
Deutſchland in Form von Spar und Darlehnskaſſen. Die
Exiſtenz derfelben gibt den Beweis für ihre Notwendigkeit. Jn
r iſt der Weſenseigentümlichkeit des Kredites des Landwirtes

echnung getragen. Sie unterſcheiden ſich von den ſtädtiſchen
Kaſſen dadurch, daß ſie einen langen, billigen, der Rentabilität der
Iand wirtſchaftlichen Betriebe angepaßten Kredit gewähren. Die
Beteiligung der Landwirte an den Spar und Darlehnskaſſen iſt

auf Grund der Ergänzungsſteuer eingerichtekt. Sie haben den Vor
zug, daß durch ſie die Kleinnot, das unlautere Weſen der „Hals
abſchneider“ eingedämmt wird und daß der Landwirt mit dem
Gelde arbeiten, mit dem Gelde rechnen lernt. 300 ländliche Spar
und Darlehnskaſſen können einen Umſchlag von 71 Millionen Mark
im Jahre nachweiſen. Die Kaſſen ſelbſt haben ſich Rückhalte durch die
Einrichtung von Genoſſenſchaftsbanken gegeben, die gewiſſermaßen
als Großbankiers den Ausgleich der verſchiedenen Kaſſen unter-
einander herſtellen. Die Landwirte haben ihre Genoſſenſchaften
durch Selbſthilfe geſchaffen; in der Provinz Sachſen ſtehen 50 000
Mann hinter den ländlichen Genoſſenſchaftenn, der größte Teil von
jenen kommt den ihm obliegenden Pflichten ehrenamtlich nach.
Den markanten Worten des Herrn Direktor Dr. Rabe folgte

dankbarer, freudiger Beifall. Nachdem beſchloſſen war, als Ort
der nächſten Generalverſammlung der „deutſchen Zuckerinduſtrie“
Hamburg in Vorſchlag zu bringen, verbreitete ſich Herr Dr. C.
Hager- Berlin über die derzeitige Lage der Zucker-
in duſtrie. Er betonte, daß die deutſche Zuckerinduſtrie mit der
Brüſſeler Konvention ein ſchlechtes Geſchäft gemacht habe, wie ſich
ſchon jetzt, nachdem die Beſchlüſſe der Konvention ſeit einem halben
Jahre in Kraft getreten ſeien, zeige in den unvorteilhaften Export
bedingungen des deutſchen Zuckers nach Rußland, Amerika, Kangada,
Auſtkralien und den engliſchen Kolonien. Zu der ungünſtigen Lage
in der deutſchen Zuckerinduſtrie komme noch neuerdings eine Ge
fahr für dieſe durch den Verſuch Englands, eine Rübenzucker
induſtrie im eigenen Lande zu ſchaffen. Von der Konvention habe
man eine Hebung der Ausfuhr und des Verbrauchs erwartet. Die
Erhöhung des Exportes ſei nicht eingetreten. Eine Vermehrung
des Konſums ſei allerdings zu verzeichnen. Deutſchland, Oeſter
reich und Frankreich, die drei Länder, welche von der Konvention
am meiſten getroffen werden, weiſen für die Zeit vom 1. September
1903 bis Ende Februar 1904 einen Verbrauch von 1244 000 t
Zucker nach gegen 864 000 t im gleichen Zeitraume 1902,03.
Wenn aber durch den vermehrten Konſum die Preiſe nicht ſteigen,
der Export zurückgehe, wie es tatſächlich der Fall ſei, ſo ſpringe für
den Produzenten kein Vorteil heraus. Sodann wies der
Referent noch darauf hin, daß durch die große Entwickelung des
ausländiſchen Rohrzuckers der deutſchen Rübenzuckerinduſtrie eine
ernſtliche Gefahr drohe, die durch irgend ein die Rübenzuckerinduſtrie
begünſtigendes Syſtem aufgehoben werden müßte.

Jn der lebhaften Diskuſſion kam zum Ausdrucke, daß die
deutſche Huckerinduſtrie durch die Brüſſeler Konvention ſtark ge
ſich ä di gt werde und daß die von verſchiedenen Seiten in Vor

ſchlag gebrachte Produktionseinſchränkung infolge der
Konkurrenz unmöglich ſei.

Sodann machte Herr Dr. W. Weiland-Löban noch Mit
teilungen über Weſen und Nutzen des Steffenſchen Brüh-
verfahrens. Kurz vor 4 Uhr nachmittags endete die Sitzung,
an die ſich ein gemeinſchaftliches Mittageſſen im ſelben Hotel ſchloß.

T Aus Nah und Fern.
Bluttat. Der Sanitätsbeamte bei den franzöſiſchen Kolonial

truppen Pellerin exſchoß in einem Anfall von Verfolgungswahnſinm
in Argenteuil bei Paris zuerſt ſeine Schiveſter, begab ſich ſodann

nach Paris in das Kolonialminiſteriim, wo er einen Rechnungs-
beamten lebensgefährlich verletzte, und entkeibte ſich ſelbſt durch

einen Revolverſchuß.
Studentennnrnhen in Doryat. Die ins Ausland gedrungenen

Gerüchte über die Studentenuiruhen in Dorpat ſind übertrieben
Es ſind zwar einige Proklamationen verteilt, doch ſind höchſtens

20 bis 30 Studenten verhaftet worden. Die Vorleſungen haben
ihren ununterbrochenen Fortgang genommen.

Eine heitere Spukgeſchichte erzählt die „Märk. Ztg.“ aus Neu
Ruppin Jn dem benachbarten Dorfe G. wurden die Gemüter in Auf

regung verſetzt, indem ein etwas beſchränkter Knecht das Gerücht ver
breitet hatte, daß er allnächtlich um 12 Uhr hinter der N.'ſchen Scheune

mit einem Geiſt eine Zuſammenkunft habe. Jnfolgedeſſen verſammelten
ſich eines Nachts mehrere Knechte, um der Zuſammenkunſt beizuwohnen.
Sie fanden auch wirklich den Spuk vor. Was er aber zu ſeinem
Freunde geſprochen, war aus dieſem nicht herauszubringen. An

ſcheinend war es dem Spuk darum zu tun, Furcht zu verbreiten, und
als man nun eine größere Anzahl Knechte aufbot, um den Geiſt
feſtzunehmen, blieb er weg und verlegte den Schauplatz ſeiner Tätigkeit
nach dem Kuhſtalle eines größeren Beſitzers. Hier erſchien er eines
Morgens vollſtändig in Weiß mit einer Senſe über der Schulter und
muſterte die melkenden Dienſtmädchen. Dieſe ließen natürlich vor
Schreck die halbgefüllten Milchkübel ſtehen und flohen mit dein Ruſe:
„En Spök! en Spöt!“ zum Stall hinaus. Als man zurücckkehrte,
waren natürlich die Gefäße leer und auch der Spuk wieder ver
ſchwunden. Das Manvbver wiederholte ſich mehrere Male. Eines
Morgens voriger Woche aber war ein neues Dienſtmädchen
eingetreten, das „Haare auf den Zähnen“ hatte und bis vor
kurzem noch auf einem Gute bei Potsdam bedienſtet war.
Als es von dem Spuk hörte, hatte es ſeinen Plan
gefaßt. Am andern Morgen erſchien der Geiſt wieder wie früher, und
die übrigen Mädchen flohen. Die neue Magd aber hatte ſich einen
Kübel mit heißem Teer verſchafft und ſtülpte dieſen dem Geiſte bei ſeinem
Herannahen ſo energiſch auf den Kopf, daß ihm Hören und Sehen
verging und die lichte Farbe ſeines Gewandes in übelriechendes Schwarz
verwandelt wurde. Blitzſchnell fuhr der Spuk zum Stalle hinaus und
kehrte auch nicht wieder. Am andern Tage aber meldete eine Arbeiter
frau ihren Mann von der Arbeit ab, weil er die Kopfroſe bekommen

hätte und mit vollſtändig verbundenem Kopfe zu Bette liegen müſſe.
Der Beſitzer des Gehöftes aber wußte nun, wo er den Spuk zu ſuchen
hatte und wo ſeine Morgenmilch geblieben war.

Schreibmaſchine und anonhme Briefe. Die lichtſcheuen Perſön
lichkeiten, die dem lieben Nächſten durch anonyme Briefe Aergernis
zu bereiten geneigt ſind, glauben wohl in der Schreibmaſchine ein ſicheres
Mittel gegen Entdeckung ihrer Miſſetaten gefunden zu haben. Glücklicher
weiſe ſcheint dieſe Hoffnung eitel geweſen zu ſein. Ein Verleumder in
Dünkirchen hatte, wie die „Köln. Ztg.“ mitteilt, ſeine Schreibmaſchine
zur Anfertigung von Briefen gedachter Art benutzt. Der Zufall
wollte, daß man dieſe Briefe mit anderen von derſelben Maſchine
vergleichen konnte, und da ergab ſich, daß dieſe zwei ausgeprägte
und ſich in der Schrift ſtets wiederholende Fehler hatte. Die Schreib-
maſchine wurde darauf beſchlagnahmt und ihr Eigentümer mußte
vor dem Unterſuchungsrichter von neuem mit ihr eine Schreib-
probe machen, wodurch die erwähnten Mängel nochmals beſtätigt
wurden. Nunmehr wurde der Vorſteher des tachygraphiſchen Bureaus
der Kammer als Sachverſtändiger zugezogen. Er konnte mit Leichtigkei
feſtſtellen, daß die ihm vorgelegten verſchiedenen Briefe von einer und
derſelben Perſon geſchrieben waren, da ſie insgeſamt dieſelben Flüchtig-
keitsfehler und ſonſtigen kleinen Nachläſſigkeiten aufwieſen, die den einen
Maſchinenſchreiber vom andern unterſcheiden. Da die Zeugenausſagen
und übrigen Umſtände gleichfalls für die Schuld des Angeklagten ſprachen,
verurteilte die Strafkammer dieſen zu einem Monat Gefängnis, 200
Franken Geldbuße und 3000 Franken Schadenerſatz. Die Verhandlungen
ergaben, daß faſt alle Schreibmaſchinen Eigentümlichkeiten haben, die
ſich in der von ihnen gelieferten Schrift nachweiſen laſſen.

Provinz Sachſen nnd Umgebung.
Glanchanu, 23. März. (Nachahmenswert.) Um die Kon

firmanden davor zu bewahren, daß ſie durch den Genuß von Spirituoſen
zu einem den Ernſt des Konfirmations bez. Beichttages widerſprechenden,

öchſt anſtößigen Verhalten verführt werden, hat die Königliche Amts
uptmannſchaft die Verabreichung geiſtiger Getränke an Konfirmanden,

welche am Palmſonntage und Gründonnerstage anders als in Begleitung
Erwachſener in Schaukwirtſchaften einkehren, unter Androhung einer
Geldſtrafe bis zu 150 Mk. verboten.

Meißen, 23. März. (Eine ſchöne Beſcherung,) ſo
ſchreibt das „Meißn. Tagebl.“, wurde vor einigen Tagen einem Wirt
ſchaftsbeſitzer in einem Nachbardorfe Meißens. Abends von ſeinem
Glaſe Bier heimkehrend, wollte er aus wohl den meiſten Ehemännern
bekannten Gründen ſich möglichſt geräunſchlos zu Bett legen. Beinahe
wäre ihm der ſo oft erprobte Schlich guch gelnngen. Aber da, eben im



c u

v f.

Begriff, nur noch ſeine Beine nachzuziehen, ſchnellte er mit einem kauten
Schmerzensruf von ſeinem Lager auf und rief um Hilfe. Auf ſeinem
nur noch mit dem notdürſtigſten Kleidungsſtücke angetanen
Rücken hatte ein wütendes Weſen ſeine Krallen und Zähne
fauchend eingeſchlagen und bearbeitete dieſen aufs grauſamſte.
Faſt glaubte der Ueberfallene, der ſo oft ausgeſprochene Wunſch
ſeiner Frau, daß alle „Schänkenquetſcher“ der Teufel holen
ſolle, gehe an ihm nun in Erfüllung. Als aber die von den Hilferufen
ihres Mannes aufgeweckte Ehefrau endlich Licht machte, klärte ſich der
Spuk auf. Jn Abwefenheit des Hausherrn hatte ſich Mieze, die Haus
katze, das ledige Bett ihres Herrn für ihre ſoeben angekommenen vier
Nachkommen als Wochenbett ausgewählt, und mag wohl, als der Hausherr
ſich zu Bett legen wollte, gedrückt und ſo zu dem Ueberfall gereizt
worden ſein. Die Hoffnung der beſſeren Hälfte, daß ihr Mann nun
nicht mehr in die Schenke gehen werde, hat ſich nicht erfüllt; nur geht
er nicht mehr im Dunklen zu Bett.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsaſſeſſor Kloubert in Königsberg iſt der

Regierung in Breslau, der Regierungsaſſeſſor v. Jord an aus Glogau
der Regierung in Danzig zur weiteren dienſtlichen Verwendung über
wieſen worden. Die Regierungsreferendare Buderus v. Carlshauſen
aus Minden, Dr. 3 Haarmann aus Arnsberg, Wallroth aus
Stade, Dr. jur. Freusberg aus Minden und Laurenz aus
Münſter haben die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs
dienſt beſtanden.

Zum Pfarrer der deutſchen evangeliſchen Gemeinde zu Caracas
in Venezuela iſt der bisherige Hilfsprediger am Paul Gerhardt Stift
in Berlin, Dr. phil. Wilhelm Erich Voigt, berufen worden.

Letzte Telegramme.
Neapel, 24. März. Se. Maj. der deutſche Kaiſer hat an

König Viktor Emanuel folgende Depeſche gerichtet: „Swrfarge
Meinen lebhafteſten Dank für Deine herzliche a die
Mich in dem Augenblicke erreichte, als Jch in den Hafen des
ſchönen Neapel einfuhr. Jn der Erinnerung an die liebens-
würdige Gaſtfreundſchaft, die Mir im vergangenen Jahre in
Rom von Dir, der Königin und dem italieniſchen Volke zuteil
wurde, bin Jch glücklich, Dich wiederzuſehen. Dein ergebener

nd und treuer Bundesgenoſſe. ilhelm.“
Berlin, 25. März. Gouverneur Leutwein telegraphiert

unter dem 24. März aus Windhuk, daß Den v. Glaſenapp
nach einer Meldung vom 20. März aus Onjſatu W Angriff
bereit dort ſtehen bleibt ferner daß nach Meldung eines
Ueberläufers die Maſſe der Hereros noch bei Onganjira und
am oberen Swakop ſitzt.

Berlin, 24. März. Donnerstag abend 10 Uhr fuhren
die für Südweſtafrika beſtimmten 16 Offiziere und 400 Mann
unter Major Heyde von hier ab.

Berlin, 25. März. Der „Nationallib. Korreſp.“ zufolge
iſt die Einbringung des Geſetzentwurfes über den Verſicherungs
vertrag im Reichstage vor dem nächſten Winter nicht wahr
de da die von Seiten der Einzel Regierungen und

tereſſen Vertretungen eingegangenen Abänderungsverträge die
euredigierung verzögern.

Berlin 25. März. Die waſſer wirtſchaftliche Vorlage
wird dem Abgeordnetenhauſe unmittelbar nach der Oſterpauſe
zuſammen mit der SekundärbahnVorlage zugehen.

Berlin, 25. März. Wie die Morgenblätter melden, iſt
der Kapellmeiſter der Philharmonie Rebicek geſtern nachmittag

an geſtorben.Lüneburg, 24. März (11/, Uhr abends.) Bei der Reichs
tagserſatzwahl erhielt in der Stichwahl nach bisheriger Feſt
tellung v. Wangenheim (Welfe) 11 655, Dr. Jänecke (natlib.)
10 139 Stimmen ein Dorf fehlt noch. t

Rom, 24. März. Se. Maj. der deutſche Kaiſer hat
durch einen von Neapel entſandten deutſchen Offizier einen
mit einem Band in den deutſchen Farben geſchmückten Lorbeer
an a der Gruft des Königs Hümbert im Pantheon nieder
egen laſſen.

Rom, 24. März. Die „Jtalie“, die heute auf ihrer erſten
Seite das Bild Kaiſer Wilhelms bringt, ſchreibt in einem
Begrüßungsartikel, die Stadt Neapel und das ganze italieniſche
Volk ſehen mit beſonderem Vergnügen die Ankunft eines
befreundeten und verbündeten Souveräns von der Bedeutung
Kaiſer Wilhelms II. Wir ſchließen uns dem vom Präfekten
Neapels ausgeſprochenen Willkomm um ſo mehr an, da dieſe
Reiſe in der jetzigen Lage ebenſo wie die angekündigte Reiſe
des Präſidenten Loubet ein Unterpfand des europäiſchen
Friedens iſt.

Tokio, 24. März. Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Ein Bericht des Admirals Togo macht über die Seeſchlacht bei
Port Arthur folgende Mitteilungen Am 22. d. M. manöverierte
die vereinigte Floite wie vorgeſehen. Zwei Abteilungen Torpedo
bootzerſtörer gten ſich wie befohlen vor Port Arthur in

r Nacht vom 21. d. Mts. bis zum Morgen des 22. d. Mts.
Obgleich unſere Torpedobootzerſtörer in dieſer get dem Feuer
des Feindes ausgeſetzt waren, erlitten ſie keine Beſchädigungen.
Um 8 Uhr am orgen kam das Haupt Geſchwader in Sicht
von Port Arthur. An demſelben Tage wurde ein Teil der
Flotte nach der PigeonBai beordert und die Linienſchiffe d
und „Jaſchima“ erhielten den Befehl, eine indirekte Beſchießung

en den inneren Hafen vorzunehmen. Während dieſer Be
ehßung kamen die feindlichen Schiffe nach und nach aus dem
fen heraus. Als die indirekte S aufhörte

wa um 2 Uhr waren ſort ruſſiſche Schlachtſchiffe und
vier To ren zu ſehen. ir waren der Anſicht,
daß der Feind durch ſeine Bewegung den Verſuch machte, uns
an die Forts näher heranzubringen. Der Feind beſchoß uns
gleichfalls indirekt von ſeinen wo aus. Seine Geſchoſſe
fielen zahlreich in der Nähe des „Fuſi“ nieder, richteten aber auf
unſeren Schiffen keinen Schaden an. Etwa um 3 Uhr zogen
fich unſere Schiffe dann vom Hafen zurück.

Johannesburg, 24. März. Von peſtartigen Erkrankungen
ſind bis jetzt unter der h 69 und unter der weißen Be
völkerung neun Fälle feſtgeſtellt worden. Bisher ſind der Seuche
erlegen 50 Farbige und fünf Weiße.

WetterAnsſichten anf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sounngabend, 26. März Veränderlich, wolkig, ſonnig, normal
temperiert, windig.

Sonntag, 27. März Wolkig, wärmer, Regenfälle, ſtarker Wind.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBaubveriwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)]

Wucht

Unſirut.
Straußſurt 23. März 1,70 24. März 1,75] 0,05

Moldau.Bndweis 122. Mich 02 22. Mich 883183

Praso 1,02 0,95 0,07

Halle 24. März 2,08 25. März 2,10 0,02
Trotha 2,54 2,62 0,08Alsleben 23. März 2,36 24. März 2,82 (0,04
Bernburg 1,92 1,90 0,02Calbe, Obp. 1,78 1,781do. Untp. 7 1,62 1,62 nHavel
Braudenburg 23. März 24. März
Oberpegel 2,27 2,29 0,02Unterpegel b 1,74 m 1,74Rathenow

Oberpegel 1,56Unterpegel 1,29 müu oHavelberg 2,65 2,63 0,02Elbe.
Pardubitz 22. März 0,70 23. März 0,66 0,04
Brandeis 0,81 0,88 0,07Melnik 0,93 n o 84 0,00Leitmeritz 23. März 0,68 24. März 0,62 0,06
Außig 1241 1,18 0,06Dresden r 0,22 0,29 0,07Torgau t 2,10 2,13 0,03Wittenberg 2,60 2,661 (0,06Roßlau 2,08 2,16 0,08Aken v 2,42 v 2,40 0,02Barby 2,46 2,46Magdeburg 2,04 2,02 0,02Tangermünde 3,04 3,02 0,02Wittenberge 2,64Lenzen 2,71 s 2,69 0,02Dömitz v 2,16 2,12 0,04Darchau v 1,91 v 1,88 0,03Lauenburg 2,18 4 2,t2 0,06

Börſen- und Handelsteil.
Tages-Marktberichte.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskamtern.
Notierungsſtelle.

24. März 1909 14.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Haſer
Königsberg i. Pr. 169--180 132-1378 106. 1211 110 124

Stallupönen 170 135 S 126Jnſterburg 190 155 135 132Danzig 183--184 130 127--132 123 127Thorn 186 191 130--136 128--130 1309 135
Uckermark 160 170 122-129 128 147 120 138
Mittelmark, Priegnitz 160 170 120--128 123 140 120-140
Neumark 165--170 120--128 132 147 120 136
Lauſitz 160 176 122--127 130--140 125 132
Stettin (Bezirk) 162172 126--129 125 140 129 126
Stettin (Platz) 162 171 127--129 Wo SAnklam (Platz) 165 127 135 125Greifswald (Platz) 165 127 c SPoſen 163--178 118 125 118--129 12 130
Bromberg 176 124 129 SOſtrowo 173 176 117--120 109--116 110--1153
Breslau 163--178 119--129 119 135 113 123
Hirſchberg 173 184 123 134 126--140 113 116
Frankenſtein 174--176 128 131 122 135 114
Schönau (Kayb.) 163 172 116 125 123 132 112Magdeburg 156 172 130--133 133 165 121 127
Altmark 160--170 122-130 130 140 124 125Merſeburg, öſtl. d. Mulde 159 169 124-128 132 140 120 130
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 164--170 133--137 150 170 122--142
Erfurt 160--168 124 140 150 160 120 132
Kiel 160 163 140 149 145 127 135
Rendsburg 182- 1874 152 -157 a 150 155
ader sleben 160--170 125 135 2 133annover Süd 161 168 132--139 135--170 129 150

do. Elbe Weſer 170 375 127-- 140 112 137--147
do. Weſt 156--170 146 sMünſterland 168 140 130Weſtf. Jnduſtriebezirke 169 177 133. 137 121--125 135 136

Sauerland 165 137--140 122Paderbornerland 165 142 S 141Kaſſel 170 -1724 140 145 140 150 125 12
Stadt Nach privater errang z 490a 755 g. p. l. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. p. l.Berlin 175 130 127 bKönigsberg i. Pr. 180 131 120 127Breslau 179 129 135 123Poſen 178 123 129 119Hannover 165 135 2 144Neuß 170 136 24Mannheim 189 144 i 136Hamburg 170 136 m sc) Weltmarkti preiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

unterjgiede.
am 24. 74 am 23. März.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 103 Cts. 201,25. 199,75
Mai 92 Cts. 196,25 196,75
Mai 6 ſh. 6 d. 186,00 186,50

Von Odeſſa nach loko 89 Kop. 170,75 170,75
NRiga r s loko 97 Kop. 174,75 174,75

Jn Paris März 21,90 fes. „177,50 177,25Von Newyork nach Berlin Roggen loko 80 Cts. 174,50 178,00
Odeſſa loko 68 Kop. 144,00 145,50Riga n loko 76 Kop. 147,00,, 147,00

Berlin, 24. März. Berliner t Dieamtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
173,00 174,00 ab Bahn. Roggen märk. 129,00 A. ab Bahn.
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 118,00--126,00 ſchwere 127,00
bis 140,00 ab Bahn und ſrei Wagen, ruſſ. und Donaugerſte
110,00 118,00 frei Wagen. Hafer, märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 136,00 151,00 mittel 127,00 bis

Chicago eJn Liverpool frei v

135,00 gering 121,00 126,00 ab Bahn und frei Wagen.
Mais, amerik. mixed 120,50-- 122,00 Ac, La Plata 114,00 bis
116,00 A. frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruff. Futterware
mittel 135,00 140,00 feine 141,00 160,00 kleine Kocherbſen
160,00 190,00 Viktoria-Erbſen 190,00--225,00 ab Bahn
und frei Wagen. Bohnen, weiße 210,00--260,00 ab Bahn.
Linſen kleine 185,00--200,00 mittel 225,00--240,00
ſchwere 260,00 280,00 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl
00 21,25--23,25 Roggenmehl 0 und 1 16,40 18,10
Weizenkleie 9,10--9,80 Roggenkleie 9,50--10,00 c. ab Mühle.

Mittagsbörſe: Weizen märk. 173,00 174,00 Mai 174,75
bis 174,50 174,75 Juli 175,75 175,50 176,00 September
173,25 172,75 173,00 Oktober 172,75 172,50 172,75 A.
Roggen märk. 129,00 ab Bahn, Mai 136,75--136,50 136,75
Mark, Juli 140,00 139,75 140,00 September 141,00--140,75
bis 141,00 Hafer, märk., mecklenburg., vomm., vreuß., poſ. und
ſchleſ. fein 135,00 151,00 mittel 125,00 134,00, gering121,00 124,00 Mai 127,00 Juli 131,25 A. Mais amerik.
mixed 119,50 121,00 La Plata 114,00 115,00 A. Weizenmehl
00 21,25--23,25 A. Roggenmehl 0 und 1 16,40 17,90 A. Rüböl
Mai 44,50--44,30 44,40 44,30 Oktober 45,60--45,40 45,50
Mark. Preiſe um 24 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 174,75
Juli 176,00 September 173,00 c. Roggen Mai 136,50
Juli 140,00 Ac, September 141,00 A. Hafer Mai 127,00 AC, Juli
131,25 A. Mais Mai 112,25 Juli 112,75 Mehl Mai
16,85 Juli 17,35 September 17,55 Rüböl loko 44,70
März 44,50 Mai 44,30 Oktober 45,50 C.

WochenMarktberichte.
Butter- Bericht von Guſt. Schultze Duhn, Butter

Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 23. März.
Wenn auch zu den herabgeſetzten Preiſen mit Beginn dieſer Woche ſich
eine etwas beſſere Stimmung bemerkbar machte, ſo iſt doch die Kaufluſt
e noch zurückhaktend und iſt von einem Oſtergeſchäft nichts zu
merken.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 108 bis
112 do. IIa 103--110 do. IIIa 98 106 do. abfallende
100 Tendenz ruhig.

m

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 24. März.

AZPreiſe für 59 Kilogr. a. Ledend, d. Schiachtgewicht.

Uufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren er und. 4, d. g, d. kauſt verkauft
34 Rinder,

daven: 6 Oshſen. 34 2 32 7 30 2 6 z2 Färſen, u 30 a 29 215 Küdhe, 82 2 30 27 27 15 e11 Bullen. 33 e 31 S 29 S 11 246 Kalden 49 2 42 7 37 7 56 z4 Hammel. Sqafe, 22 31 28 S179 Schweine e 51 50 7 47 154 25
Geſchäftsgang miltelmäßlg. Ausgeſuchte Poſten über Notiz.
SeſamtRuftried dieſer Woche: 99 Rinder (22 Oghſen, 2 Färſen, 48 Kühe, 27 Vuklen),

75 Kälber, 19 Schafe, 491 Schwelne,
Kuſammen 684 Schlachttlert.

Waren und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 24. März. Weizen ſlau, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 167 172. Hard Winter Nr. 2 März-Abladung 142. Roggen
flau, ſfüdruſſiſcher flau, 9 Pud 20/25 März-Abladung 106 110,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 134 140. Mais matt, Amerik.
mixed März-Abladung 94,00. Hafer flau, Gerſte flau.

Peſt, 24. März. Weizen matt, per April 8,05 Gd., 8,06 Br.,
per Oktober 8,04 Gd., 8,05 Br. Roggen per April 6,40 Gd., 6,4
Br., per Oktober 6,51 Gd., 6,52 Br. Hafer per April 5,29 Gd.,„5,39
Br., per Oktober 5,53 Gd., 5,54 Br. Mais per Mai 5,16 Gd., 5,17,
Br., do. per Juli 5,27 Gd., 5,28 Br.

Antwerpen, 24. März. Weizen ruhig, Roggen ruhig, Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

Paris, 24. März. (Anfang.) Weizen ruhig, per März 21,95,
per April 22,05, per MaiJuni 21,90, per Mai- Auguſt 21,75. Roggen
ruhig, per März 15,00, per Mai-Auguſt 15,00.

Paris, 24. März. (Schluß.) Weizen ruhig, per März 21,95, per
April 21,95, per MaiJuni 21,90, per Mai- Auguſt 21,70. Roggen
matt, per März 14,90, per Mai-Auguſt 15,00.

NewYork, 24. März. (Telegraum.) Roter Winter- Weizen loko
105, per März per Mai 97, per Juli 92 per September
85 Mais per Mai 57 per Juli 55, per September
Mehl 420. Getreidefracht t.

Chieago, 24. März.
87. Mais per Juli 49

Raps.
Hamburg, 24. März. Rapsſaat. Holſtein., mecllenburger und

niederelber 190 200 Mk.
Peſt, 24. März. Raps per Auguſt 11,15 Gd., 11,20 Br.

Zucker.
Hamburg, 24. März. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 880 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per März 16,90, per April 16,95, per Mai 17,10, per Auguſt
17,55, per Oktober 17,75, per Dezember 17,80. Stetig.

Hamburg, 24. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per März 16,90, per April 17,00, per Mai 17,15, per Auguſt
17,55, per Oktober 17,75, per Dezember 17,80. Ruhig.

London, 24. März. 969 Proz. JavaZucker loko feſt, 9 ſh.
1 d. Verkäufer. Ruben Rohe loko feſt, 8 ſh. 59, d. Wert.

e.

Hamburg, 24. März, nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur
für Good average Santos. März 33 G., Mai 33 G., September
342), G., Dezember 35 G. Tendenz Stetig.

Amſterdam, 24. März. Java-Kaffee good ordinary 281.
Havre, 24. März. Kaffee. Good average Santos per März 40,25,

Mai 40,75, September 42,00, Dezember 42,75. Tendenz Ruhig.
RNewyork, 23. März. Kafſee ſchloß feſt, 10—-20 Punkte höher.

Zufuhren in Rio 4000 Sack, in Santos 6000 Sack.
Petrolenm.

Hamburg, 24. März. Petroleum behauptet, Standard white
loko 7,30 Br.

(Telegr.) Weizen per Mai 94, per Juli

Bericht ans der Landwirtſchaſtskammer für die Provinz Sachfen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe
S

am 24. März 1904.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Calbe 16,00--17,20 I 7 7 SQuedlinburg 16,90 13,00 calberſtadt 15,60 16,40 13,00 13,30 13,30 16,50 12,10 12,70 16,30 17,70

tendal 16,00 17,00 12,20 13,00 13,00 14,00 12,40 12,50Ferichow II 16,70 12,70Wittenberg 16,90 12,80 14,00 13,00 18,00Schweinitz 15,90 16,50 12,40 12,75 13,20--14,00 12,00 12,60 2
Saalkreis 16,40 17,00 13,30 13,7 15,00 17,00 13,40--14,20
Eckartsberga 17,00 13,20 15,40 12,20 18,00Mansf. Gebirgskreis 16,80 d e r 2Bernburg 7 13,40 2 2 sLangenſalza 16,00 16,40 12,40 13,00 15,60 12,40 13,20 sNordhaufen 16,50 16,80 13,50 14,00 15,00--16,00 12,00 12,50

Heu: Kreis Halberſtadt 6,00——6,50, Stendal 4,90--6,10, Wittenberg 7,00, Schweinitz 5,60-6,60, Langenſalza 4,50
Stroh Kreis Halberſtadt 4,00--5,00 (lang), 3,00--3,50 (kurz),

kurz), Schweinitz 3,60 (lang), 2,50 (kurg), Langenſalza 3,80
Kartoffeln: Kreis Halberſiadt 6,50--7,00,

bis 7,00

tendal 3,40-—3,90 (lang), 3,00-3,20 (kurz), Wittenberg 2,80 (lang), 2,40

tendal 4,10—4,35, Wittenberg 4,40, Schweinitz 4,50--5,50, Eckartsberga 5,60, Langenſalza 5,00
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Autwerpen, 24. M leum. weiß loko 20 bez.Br., do. per nen et e r do. per Mai 20
Br. Tendenz Ruhig.Rew- dort e März. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 865 do. in Philadelphia 860, do. (in Refined
Caſes 1135, do. Credit Balances at Oil City 171.

Spiritus.
Nordhauſen, 23. März. Branntwein 40 Vol. v 100 Kilogr.

105 106 Lir.) 62,50-—-64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
ogr.(106 107 Lir.) 69,50--71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handels er notiert.

Hamburg, 24. März. Spiritus ruhig, März 25,50 Br., 25,00
G., März April 25,50 Br., 25,00 G.

Paris, 24. März. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., März 39,00,
April 39,50, MaiAuguſt 40,25, September Dezember 35,00.

is, 24. März. (Schlußbericht.) Spiritus matt, März
38,50, April 39,00, MaiAuguſt 39,75, September Dezember 35,00.

Magdeburg 24. März. Erbſen, gelbe zum Lochen 17,00 bis

a 24. r 3 e zum21,00 W. Speiſebohnen Weiße 18,00 37,00 Hr. Linſen 23,00 bis

36,00 Mk., alles für 100 kg.
Helſaaten. Hele.

24. r c Zu rmburg, 24. März. ruhig, loco 47,5
Amſterdam, 24, März. Leinöl flau, loco April

April-Mai JuniAuguſt 17 Sept.Dez. 17 Jan. -Mai 17e/
Hamburg, 28. März. Schmalz. Amerik. Steam 35 Mk., do.

lain, Roe u. Co. 36 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.Marken 352 36 Mt. Alles e 50 Kilogr. netto tranſito.
New k, 24. März. elegramm.) Schmalz Weſternſteam

7,30, do. Rohe und Brothers 7,20.
Paris, 24. März. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, März 46,50,

April 46,75, MaiAuguſt 47,50, Sept. Dez. 48,75.

e

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, W 7 r e hnree 22,00 Mk., Kartoffelmehl

22,00 tärke 12,5Zu 23. März. Lart lſtärke 21-21 Mk., Lieferung
AprilMai 21-—21 Mk., Kartoſſelmehl, prompt 21222 Mk.,

S ne t Le 21 22 Mk.,or 22—22 Mk. ogramm.24. März. Eßkartoffeln, 6,00-8,00 Mk. für
100 Kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 24. März. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,40 Mk., Hammel
ſſeiſch 1,20 1,40 Mk., Speck geräuch. 1,40--1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,20-—3,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 23. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich jenach an ber Pfund Stenhu gWſe und mittel 95--110

kleine 30——80 Pfg., Seezungen, große 150-170 Pfg., kleine 100
115 Pfg., däniſche 140 150 Pfg. lebe große 50— 60 Pfg., kleine
35 40 Rotzungen 35—45 Pfg., Schollen, große 50-60 P
mittel 50—60 Pfg., kleine 40-—60 Pfg., lebende Karpfen 85
r 30-35 Pfg., mittel 25--28 Pfg-, kleine 10-16

ian, große 10--18 Pfg., Heine 10-18 Pfg., Seehechte
Lengſiſch 8--9 Pfg., Blauſiſch 8--9 P rrhähne 6 bis8 Pfg., Barſh 12--20 Pſfg., Rochen 9--10 Elblachs 300

s rothfl., J 7 Pfg Silberlachs De Pig, Lachs
120—280 Pfg., Zander 65 90 Pfg., Flußhechte 35-65 Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe 30 46 Pfg., Brachſen 25—35 Pfg., Hummern,
lebende 300 Pfg.

Magdeburg, 24. März. Richtſtroh 3,60-4,30 Mk., Krumm-

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 24. März. Baumwolle. Unregelmäßig. Upland müddling

loco 73 Pfg.

e Antwerpen, 24. März. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Mai
5,00 Käufer, September 4,97 Verkäuſer. Ruhig.

Havre, 23. März. 31 Uhr. Wolle. März 154,50
September 158,50. Tendenz Stetig.

Liverpool, 24. März. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
5000 en, davon für Spekulation und Export 300 Ballen.

Stetig.den Amerikan. good ordinary Lief en: Stelig.

Per März 7,59, Per JuliAuguſt 7,45,
r 7,56, „Aug.Sept. 7,25,April 7,53, Sept.Okt. 6,55,

MaiJuni 7,51, SHkt.-Nov. 6,23,Juni-Juli 7,49, Nov.Dez. 6,13.
Metalle

Amſterdam, 24. März. Bancazinn ruhtg, toco 78.London, 24. S ilber Lſtrl. r
per 3 Monate 57/, Lſirl., Blei ſpan. 128 Lſirl., engl. 12 Lſtrl.

d e e e Stteigh Reden Meenumbers en n. a. Warrants Middlesborough 43 ab. 9 d.
Düngemittel.

Hamburg, 23. März. (Chile-Salpeter.) Loeo ab
Lager 9,80.

Rio de Jaueiro, 23. März. Wechſel auf London 12h6-

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeunsled on
für Prorinz u. Rlgemeined: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Beuthner;
fär den Dörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreſſenden Zuſchriſten ſind nicht perſ önliqh, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgefandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.
BHSSSSSöBGALLLEGÄ”IOſuDuldud9càaaKkkuuaaaak&aXccccceaTÖ v

Die Merſeburger Filiale Geerneereere

Bankhaus Friedmann Weinstock, Halle a. S, Weissenfels a, S An- und Verkauf von Wertpapieren,
von Geideinlagen, Conto-Corrent- und Wechsel- Verkehr eto. [3410

Einlösung von Coupons, Verzinsung

Fiſenbahn Prior atio Dividende ſ W vpeun dw ver Eiſenbahn e Obligationen induſtrieller Geſell eKursnotierungen h h ſchaften ndo. v 29 0 J. e 1 76.9063 Zinsfuß do. S eder Beriiner Börſe vom 24. März. e i J üis Anaar. Sotal-Kiſenö in. 57.5006 Ale. ehe Segen 165 tlort Str. tond.. S.(Ergänzungs-Kurſe, ſ. auch I. Ausgabe.) i Nette be S Aſ e S r 9 e eS F. 8 iſchweraer dederſadrDeutſche Fonds und Staatspapiere. do XIV unk. 1905. Wiadit Hblig 95 c e ß iſt konv.. äiſengieſ.
e Preußiſche Pfandbr.Vant n e 34 390 ör. Berliner e. S SDediſche Sigutearſe hen 19490 e. Du u v. ihgnefzmöurz. 57 ne Boihaelen 6 l etBadiſche Präm.Anl. 1867 144,360 G do. VII u. b. 1908 ZarskojeSelo. T bernig e. Wollkämmer. 10 3 8

ehe ehe 4. S7 do. TIX unt. v. 1909 aurahütie e eeetan.- 7 368Seriner nein z u n Aerhtenſget urd e e et e Maſchinenfab. 7e 3 343 4 1 4 swerke III eBraunſchw. 20 Tlr.-Loſe. z 148,50bz. e x Eifenb. Stamm PrioritätsAktien. T 4 103.256 Seanöneggeciseſt 2 C20 3 Oberſchi. z acndedart e 7Clbex ſelber Stadt. Oh z 99,500 ren Klein u Dividende 1901 De do. ſenJnduſtrie r 140o, o. nk. 1 Thale Eiſfenwerk C 77iburger 15 35.5 bz. G Arad.Czanad s 115,666 h Walcker.emg 50 erſ ſe 133360 r Komm Oblg e Sreeian Warſchan Z. Lintt et Zoologiſcher Garten 102,0063 v e t kent.-ii. J ealberſt. Stadtanl. v. 1902 3'/2 c do. do. 1912 er el S e g. ement. le S 176e h nmn: e 8 Induſrie ArienKur u. T Kom.Obl. Je 99,606 do. 1696 unk. bie 1906 S Dividende 1901 Stralſund. Spielk. St. 1 9i ertul in adeb. St. Anl. e 99.906 do. v. 1903 1912 Annaburger Steingut. WiDe nnoet h 7 I 325 z e o uk. 10 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. egeees Zugerſabritgranßtadt (10 15uchener An 930 BazarLidenbung. 40 TireLoſe. d Dividende 1001 1wo2 h Disront.W. m w. e z fo Aachen Maſtrich. i u i 7 Berlin 4. Parks udo. do. do. K. Hyp. Angtoliſche r tonv. 44 Angadims inge dae 1 Hrp Pfd. 9 a erlitt 2 a rn tdo. da. i w. Weßf. od. unt. idös Dortmd Enſchebe Se do. Brauerei König Sondonm t a e Enuin-Lüdek Z. t e. ö Madrid 4rſ NorWehhr. Mrsb Anleihe S 3 in heit t a de Swities i r mre alberſtadtVlankenburg Berthoid, gen e 100. jAnsländiſche ds, l. Shtrd. r Degmwbervayn. Bresl. Etſenb. W. Liate S 1 donind. 170 t. 1 2Fon do. Vut b. 1908 rskKiew 3 Breslauer Delwerke. 2 Rubel 216 Mk. 1 Goſd Rubel 320Zinefut S do. do. wigß a 77 n Jn t Frcd. 1 Lira oder 1 Peſeta oder eGold An do. do. III u b. i Ludwigshafen ach r Braun iger Straßenb. e 680 1 ſtand. Krone 1,12 R. 1Argent. d 1887.. J 67 T do. do. TVut b. 1907 Den x p s S 4,00 Mk. 1 Lſr. 20,40 Mk.Barfetta 100 LireLoſe b. 1906 er Rordweßb. 57 ariott Waſſerwerk 13 Gold Silber und Papiergeld.er. Stadt i e do. IV bis i500. hen e S en. Kurz in Tert nziger htet eigt vrit ReichenberaPar ubiß a 4 L 7 d r r h er r 272 do. IV un 1910. n 328ä Smverials st. 16eine 102.906. orfSalzwerke mperials herde do. 1896 s 500 W T Erdmaunsdorfer r e egopenhag Stadt un a Mpmerſhe Bank-Aktien. un Sentneien. rd en n dende un in e ne ee t do. en e ri r nun e 2Beſterr. Wer Hofe. 152 200 z 135,106 Sheiner S lehnte do. Silbercoud. Äserün einistPortug er Se h wer 13389 h 5 8e f ente unternern. Kuſſiſche Banknoten per 100 eten e le e edo. e weg do. 100 Zranſcweiger vent z 33 14336 Leipziger Vörſe vom 24. März.d Ftüul v. i 93.406 bilden Deutſche Fonds. Jnd.Aktien und Obligationenn n Sienbahn Prioritäte Obligationen n t e S h35 z Kredit S 113006 indrur Terutz. Kredit vant 89.25 K. Sächſ. Menten 3 gar Std. 88.706 wer derd. e z o 102,90 Cöln Wechſ. n. Komm V. I f 99.7 Suchf. Chemu. n 3824 ten. b. 1886 2 89.206.6 Analoliſche 2 e bz. Danziger ivatbank 5 15 „506 do, do. G rö Hier HJaüe 1Schun v. 1890 2 e 95,256 Albrechtsbahn v. 1601 Deutſche Effekt-B. (Hahn) Il 193 de 3 238502 C e 1S e e. Sera /diet. in. C B. I 234 eeeeerlete t v em m M e e e e a n 3 39. Böhm. Nordb. e s 124,756 V. I 2 do.un n s Fs O a er n z v. be S 15080 h ad Fronten 93568 d t e Leben z e. ar. e t S de e W 84e Lübecker Kommerzöant. 62 135.756 e b. i 168 e udo. GoldObl. v theken 1 212.506 106 alleſche .B. rDeutſche HypothekenPfandbriefe. e cher en do. fr. Löd. Ziltau La. A 3

Se e e t ne ae 2t 4 59506 hen er S Oldenbrg Spar u. Leihbank do. Landrentenbriefe Tr. J be de SelpyisBerliner HypothekenBank 2 al Eiſenb Obl. v 4 Preuß. Hyp.B. (Splelh.). 111.0063. G do. 4 do. GElektr. Werke. l. 1v h Std. 95.7563.6 Brrr mmob. M. v 7 7 62.806 do. Land.K.Reutenſch. do. ektr. Straßenb. 9 83 85 cent 38 o do r u 1do. XVi, vii. 161 prinz Nudoifsbahn goſtocker Band o 1862(cn v. b 10, 8i uk. 1905.. 18226 u r dings r. J 383 m ne rig J Ka alenon X gehe New i rzburg. d r z aede s 10 Mansfelder m ld T konb. 13888 Zursk Kiew Weſtdentſche Bod. Kr. l. le 157.5066 do. do. v. 1897 t Raunk. Vrnt s i. 15 (10
dw n 182388 h ln W i Zant, a 11219 do. do. d. 1902 t rege Weg Bz r 1905.. 438 8 Fiteieee n u.. l 130,5063. e 96, ſ. Kammgſp. (Solbrig)o. XI, XII unk. 1910 102 Magdeburg- berg e Wiener Unionbank. 2 do. v. 1897 Ser. T. 89. do. Maſch Fab 1do. XIII unt. 1913 z 19838 r e do. h 1 e do. Weh Euer rd n h iäcs m u esKom.-Obl. uk. o l Roskaun-Riafan e d v. 1 87 100San eng ehe 186 i Bergwerks und HüttenAktien. e i Er 188188 Ihr Dre n. zdo Sbul- 400u. e orbi 10 W Dividende 1901 1002 e. d ihn e 18 r er Se t 1z. 36 deure z 2 Hergwert ich Altenburger Landobl. 01,006 e z 6el 11do ilte T on T i 5,756. G Ore „GriaſiDbl., gar. r üciwen. 1, bz G erraff. Halle. e 4 5Hann. Vod Pf. Iunk b iö hl z2 G do. do. do. v. 1 Baroper Walz e 7 G EiſenbahnSt. u. St.Pr.Akt.do. I. e Zbprent Stdeahn Iess. le en 154 Dividende ſ 100n ſ rvosde I un sei Seſtennsg Sie F. Zuder e tie ſ. 1 S 212009 Ausländ. Eiſenb.-Prior.-Oblig.be de oncordia-Berg 2- g or e vu e u m S i wen e e e t e Seed Antnbh disos.. e o t flach e S n Rordechn vonerö. 4e ln e es c g 0 ehe r r h v 188782p. T en e eNeue Soden A. 192388 Vortug en 1880 Sarg Steinſalgs. e 112. do am. 7Kordd. SrundKredit l. 25 r rn e edrege:: 168383 Bank und Kredit Aktien. t r r 16 888do. unt. v iööt:: 183388 r n le a. 62 n v Wywende J 1901 1802 DuxVvodenbach Ein T isss 103do. unt. b. 1909 t s n n n is00 e war 884560 e d 47 S m gn Wedo. Arb. in. 10io 101 e h t Magdeburg vergwerk r Peivaibant geLdw.V. v. dogar. 100. In en lieee, e e i t e re tenda, VII unk. b. 1904 2 95. G -Obl. hätte 2 e 438v n Et. Louis u. Sr. rz isöi Siadeberger Hüte r ß S Sag van 15 KaſchauDderbg. b Silb. 166.000e. all un vor. el 4 en. A. HogseFür die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Kalle a. S. Mit 1 Beilage.
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